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An die öffentlichen 
Apotheken und 
Krankenhausapotheken in Rheinland-Pfalz 
 
 

24. März 2020 
 
Pharmaziestudenten wollen #ApothekenHelfen 
 
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 
 
Der BPhD - Bundesverband der Pharmaziestudenten in Deutschland - informiert, dass Sie, 
wenn Sie für Ihre Apotheke Hilfe benötigen, Ihre Apothekendaten im BPhD-Portal unter apo-
thekenhelfen.bphd.de eintragen können. 
 
Pharmaziestudenten, die Ihnen helfen möchten, melden sich dann direkt bei Ihnen. 
 
In Frage kommt z. B. Hilfe beim Botendienst, in der Rezeptur und vieles mehr. 
 
Aus unserer Sicht macht es Sinn vor Tätigkeitsaufnahme darauf zu achten, dass die Einsatz-
kräfte in den letzten 2 Wochen keinen Kontakt zu Personen aus Risikogebieten hatten und 
dort auch nicht waren. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Landesapothekerkammer Rheinland-Pfalz 

 
Apotheker Joachim Thoss 
Leiter der Abteilung Pharmazie 
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In den vergangenen Wochen hat sich die Situation der COVID-19-Pandemie in Deutschland 
extrem verschärft. Die Zahl der Infektionen mit SARS-CoV-2 steigen rasant an, unter anderem weil 
das Bewusstsein über den Ernst der Lage in weiten Teilen der Bevölkerung noch nicht angekom-
men ist. Gerade wir als Studierende eines Heilberufes sollten in einer solchen Situation mit gutem 
Beispiel vorangehen, soziale Kontakte minimieren und Aufklärungsarbeit leisten. 
 
Trotzdem gibt es Menschen, die gerade nicht zuhause bleiben, sondern jeden Tag unermüdlich 
ihrem Beruf nachgehen, um die Gesundheitsversorgung der Bevölkerung aufrecht zu halten. Die 
Apotheke beweist sich in der aktuellen Krisenzeit als essentieller Teil des Gesundheitswesens und 
dient oftmals als erste Anlaufstelle für verunsicherte Patient*innen. Durch den daraus resultie-
renden hohen Andrang stoßen derzeit einige Apotheken an ihre Grenzen. Für viele Angestellte in 
Apotheken kommt die unklare Frage nach der Kinderbetreuung erschwerend hinzu. Außerdem 
müssen Apotheken und Krankenhäuser mit weiteren Personalausfällen durch Erkrankungen rech-
nen. 

BPhD Pharmaziestudierende zur Unterstützung auf
Wir Studierende können das Gesundheitssystem unterstützen und in den Apotheken aushelfen: 
Daher ruft der BPhD die Pharmaziestudierenden in Deutschland dazu auf, die Apothekerinnen 
und Apotheker in der Bewältigung ihrer Tätigkeit und der pharmazeutischen Versorgung der 
Bevölkerung zu unterstützen! „Als zukünftige Gesundheitsberufler möchten wir nicht tatenlos zu 
Hause bleiben, wenn wir die Apotheken und ihre Mitarbeitenden sinnvoll entlasten können”, 
erklärt Laura Weiß, Präsidentin des BPhD. „Studierende können, je nachdem in welchem Studien-
abschnitt sie sich befinden, an vielen Stellen unterstützen – sei es in der Rezeptur, beim Ware-
neingang oder Botendienst.” 
 
Um die Unterstützung besser koordinieren zu können, hat der BPhD die Website 
apothekenhelfen.bphd.de eingerichtet, über die Studierende schnell Apotheken finden, die Hilfe 
benötigen. Wir haben uns dazu entschieden ein Register für Apotheken anzulegen, um den 
Aufwand für Apotheken möglichst gering zu halten. Apotheken können auf der Website 
unkompliziert ein Gesuch erstellen. Dort beschreiben sie kurz das Tätigkeitsfeld und gewünschte 
Anforderungen, wie beispielsweise den Besitz eines Führerscheins für Botendienste. 
 
Danach liegt die Verantwortung bei den Studierenden, sich eine Apotheke in ihrer Nähe zu 
suchen und diese zu kontaktieren. Viele Studierende sind gerade in ihren Heimatorten. Über die 
Seite des BPhD können also auch Apotheken, die sich nicht in Universitätsstädten befinden, 
unterstützt werden. Die Hilfe soll möglichst flächendeckend bei Apotheken überall ankommen! 

Geregelte Anstellungsverhältnisse und Gesundheitsschutz 
Die ADEXA erstellt zur Unterstützung des Projektes einen Musterarbeitsvertrag, in dem die indivi-
duellen Absprachen zwischen Studierendem und Apotheke einfach eingetragen werden können. 
Studierende sollten nicht ohne Abschluss eines offiziellen Arbeitsvertrages aushelfen, da nur so 
ein geeigneter Versicherungsschutz für die Tätigkeit besteht. 
 
Der Gesundheitsschutz hat aber dennoch Priorität. Wir raten Studierenden, die zu einer der 
Personengruppen zählen, bei denen das Robert-Koch-Institut eine erhöhte Gefahr für einen 
schweren Krankheitsverlauf sieht, von einer Tätigkeit in der Apotheke ab. Darüber hinaus gelten 
natürlich auch für die Studierenden die Richtlinien der Bundesapothekerkammer sowie die indivi-
duellen Schutzmaßnahmen der jeweiligen Apotheke. 

Weitere Informationen finden Sie auf www.bphd.de. Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte 
unter presse@bphd.de an uns.
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